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Die namentlich genannten Tiere sind längstens über die Regenbrücke gegangen, auch der 
Lebenspartner Helmut von Helga ist 2023 verstorben, doch der Artikel aus dem Jahr 2006 hat heute 
noch dieselbe Gültigkeit. Jede Spende ist willkommen! 
 
Körperlich und seelisch verletzten Tieren einen Platz an der Sonne geben 
Helga Wallrath und Helmut Eiber - ein Leben für den Tierschutz in der Toskana 
 
Im Sommer zeigen sich oft traurige Tierschicksale. Hunde werden ausgesetzt, an 
Raststätten „entsorgt“ und als Tourist wird man mit streunenden Hunden in südlichen 
Ländern konfrontiert. Die deutsche Tierschützerin Helga Wallrath wollte sich 
ursprünglich in der Toskana zur Ruhe setzten. Doch es kam anders: Sie baute vor 
über zehn Jahren für körperlich und seelisch verletzte Tiere ein Tierparadies auf.   
 
Herzlich willkommen! Besucherinnen und Besucher werden im Tierhaus Cupiloni zahlreich 
von Hunden und Katzen empfangen. Bernardo, Henny, der alte Fritz, Blamka sowie Kater 
Vampir und viele mehr holen sich Streicheleinheiten von den Besuchern. Mehrere 
Helferinnen und Helfer kümmern sich täglich um die einst verwahrlosten Tiere, die bei Helga 
Wallrath ihren zweiten Frühling erleben dürfen. Nicht nur die medizinische Versorgung ist 
gewährleistet, sondern auch der menschliche Kontakt. Alle Tiere, Hunde wie Katzen, leben 
rund ums Haus oder im Haus mit den Tierpflegerinnen und -pflegern zusammen. Alle Tiere 
haben ein ausgeprägtes Sozialverhalten gegenüber Menschen und Tieren. Hunde und 
Katzen vertragen sich problemlos, was Besucher immer wieder erstaunt. Einige von ihnen 
wie zum Beispiel der alte Maremmano Duccio oder die reinrassige Maremmenhündin 
Blamka hoffen, dass eines Tages eine Tierfreundin oder ein Tierfreund das Tor öffnet und 
sie mitnimmt und ihnen ein gutes Plätzchen bei einer einzigen Bezugsperson oder Familie 
ermöglicht. Immer wieder gelingt es Helga Wallrath durch die Zusammenarbeit mit 
Tierschützerinnen und Tierschützern in der Schweiz und in Deutschland Tiere an einen 
guten Platz zu vermitteln.  
 
Duccio, Bernardo, Neve und viele mehr suchen einen guten Platz  
Duccio ist ein reinrassiger, sehr schöner, stolzer Maremmenhund. Seit einem Jahr suchte 
seine englische Besitzerin, welche infolge Scheidung ihr Haus und ihren Hof in Italien 
verkaufen musste, ein neues zu Hause für den Hund. Ein Maremmano setzt Hundeerfahrung 
voraus. Er braucht einen grossen Garten und auch Beschäftigung. Inzwischen geht er mit 
auf Spaziergänge ausserhalb des Tierhauses Cupiloni und schliesst sich vor allem den 
Frauen an. Allerdings vermisst er sichtlich sein eigenes Territorium. Er würde sich sehr über 
einen neuen Platz freuen, bei dem er viel Liebe erfährt. Genauso wie Bernardo, der jetzt bei 
den deutschen Tierschützern Michaela und Andreas Wolf auf seine künftige Bezugsperson 
wartet. Auch Neve, eine sechsjährige Marmmenhündin sucht nach dem Tod ihrer Mutter 
einen Platz, wo sie eine Aufgabe erhält. Hundeerfahrung ist in diesem Fall Voraussetzung.  
 
Einen glücklichen Lebensabend erfahren 
Andere wie zum Beispiel Kim, die Breton-Hündin, der alte Fritz oder Bianca, ein Dogo 
Argentino, welche als Kampfhund missbraucht wurde, werden ihren Lebensabend bei Helga 
Wallrath verbringen. Diese Hunde geniessen sichtbar das Herumliegen an der Sonne, auf 
sauberen Decken und Hundesofas. Sie alle kamen verwahrlost, mit physischen und 
psychischen Wunden zu Helga Wallrath. Sie wurden auf der Strasse beim Herumstreunen 
angefahren und liegen gelassen, bis ein Tierfreund oder eine Tierliebhaberin anhielt und sie 
zur deutschen Tierschützerin brachte. Oder sie stammen beispielsweise aus dem Tierlager 
Rieti bei Rom. Viele der Tiere dort sehen kaum je Tageslicht. Bei Helga Wallrath können DIE 
Tiere den ganzen Tag wählen, ob sie sich im Haus innen oder im grossen Garten aufhalten 
wollen. Täglich stehen Spaziergänge auf dem Programm. Wenige Hunde verweigern diese 
jedoch, aus Angst, sie müssten dieses Tierparadies jemals wieder verlassen und gegen 



einen schlechten Platz wie in der Vergangenheit eintauschen. Längst ist das nahe gelegene 
Privathaus von Helga Wallrath und Helmut auch zu einem Tierhaus geworden, wo sich über 
30 Hunde und unzählige Katzen aufhalten. 
 
Täglich morgen ums halb vier steht Helga Wallrath auf, um das Futter für die Tiere zu 
kochen – Fertigfutter wäre viel zu teurer. Dann heisst es Katzenkistchen säubern, putzen, 
waschen, füttern. Dazu kommen Fahrten zum Tierarzt, zum Markt sowie die ganze 
Öffentlichkeitsarbeit. Die Waschmaschine ist non-stop in Betrieb, um alle Decken für die 
Tiere sauber zu halten. Bei Bedarf werden die Tiere homöopathisch oder medizinisch 
behandelt und vom Tierarzt untersucht. Abends zwischen sieben und neun Uhr fällt die 
Tierschützerin aus München müde ins Bett. Ihre tägliche Motivation sind die glücklichen 
Gesichter der Tiere. Weitere Information: www.sos-animali-international.com  
 
Wie alles begann 
Das Tierhaus Cupiloni liegt ausserhalb des Dorfes Boccheggiano in der südlichen Toskana 
liegt in der Nähe von Massa Marittima, Richtung Siena. Florenz liegt 120 km entfernt.  
Helga und Helmut, zogen 1992 mit fünf Hunden von München hierher. „Mit der ländlichen 
Idylle war es schnell vorbei als wir bemerkten, dass die Toscana das grösste Jagdgebiet 
Italiens ist“, erinnert sich Helga Wallrath. Sehr bald nahmen sie die ersten verletzten oder 
zurück gelassenen Jagdhunde bei sich auf. 1997 kauften sie das 200 m2 grosse, stromlose 
Bauernhaus Cupiloni. Hier sollten all die alten, kranken und behinderten Hunde ein 
endgültiges Zuhause finden. Ebenfalls vor knapp zehn Jahren kauften sie einen weiteren 
Hektar Land, um darauf vier Schlachtpferde und einen Esel beheimaten zu können. Auf 
diesem Gelände entstand ein weiteres Katzenheim, das „Il Paradiso“.  
 
1998 gründeten Helga und Helmut zusammen mit drei italienischen Tierschützern den 
Verein SOS Animali International, welcher dem Europäischen Tier- und Naturschutzverein 
(ETN) angehört. Neben der Betreuung der bereits vorhandenen Tiere und derer, die immer 
wieder neu dazukamen, machten es Helga und Helmut zur Aufgabe, die unkontrollierte 
Vermehrung von Hunden und Katzen zu verhindern. Deshalb führten sie immer wieder 
Kastrationsaktionen bei wilden Katzen und Bauernhunden durch. In den vergangenen 
Jahren wurden insgesamt weit über 500 Hunde und 1’500 Katzen kastriert. Des Weitern 
haben sie – auf eigene Kosten - für Kettenhunde Ausläufe gebaut, so dass ihr Leid ein wenig 
gelindert werden konnte.  
 
 
Kontaktadresse – Spenden auf viele Arten willkommen! 
 
Helfen: Tatkräftige und zupackende Hilfe ist stets willkommen – in Form von freiwilligen 
Fahrdiensten oder auch als Unterstützung vor Ort. 
 
Spenden: Auch Sachspenden wie Medikamente, Verbandsmaterial, Futter und 
Zusatzfuttermittel, Textilien wie Decken, Handtücher, Hunde- oder Katzenkörbchen sowie 
Spielzeuge sind willkommen. Jedes Jahr braucht es mindestens eine neue Waschmaschine 
für den Rund-um-die-Uhr-Betrieb.   
 
Patenschaft übernehmen: Patinnen und Paten für Hunde, Katzen und vor allem Pferde 
wären eine finanzielle Erleichterung. 
 
Spendenangaben: https://www.sos-animali-international.com/eure-hilfe 
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